
Freundeskreis

Zehn Jahre Freundeskreis der Konrad-Adenauer-Stiftung

Am 4. November 2009 beging der Freundeskreis seinen ersten runden Geburtstag und feierte dies mit 
250 Förderern rund drei Wochen später in Bonn. Ein Höhepunkt war dabei die siebte Europarede der KAS 
auf dem Petersberg in Königswinter mit dem polnischen Parlamentspräsidenten Bronislaw Komorowski. 
Im neuen Kameha Grand Hotel in Bonn fand ein festliches Abendessen statt, bei dem Lothar Kraft, ehe-
maliger stellvertretender KAS-Generalsekretär, die Festrede hielt. Zum Jubiläumsprogramm gehörte auch 
ein fünftägiges Seminar im Bildungszentrum Schloss Eichholz bei Wesseling zum Thema „Sechzig Jahre 
Bundesrepublik Deutschland, Zwanzig Jahre Mauerfall” sowie Besichtigungen in Rhöndorf und Bonn.

Auch die übrigen Aktivitäten im Jubiläumsjahr konnten sich sehen lassen: Im Mai fand eine Reise nach 
Rom inklusive Besuch der KAS-Repräsentanz statt. „Die USA und die transatlantischen Beziehungen” 
hieß ein Seminar im Schloss Wendgräben, das Fahrten nach Berlin, in die Lutherstadt Wittenberg, zum 
Schloss Wörlitz und zum Dessau-Wörlitzer Gartenreich einschloss. Das „Windjammer”-Seminar zur 
Kieler Woche war für die Teilnehmer ein großartiges Erlebnis. Die Studienreise nach Moskau und zu den 
Städten des Goldenen Rings unter Leitung des ehemaligen Ministerpräsidenten Josef Duchac bot promi-
nente Gesprächspartner aus Politik, Wirtschaft, Medien und Kirche.

Im Freundeskreis haben sich Menschen zusammengeschlossen, die der Konrad-Adenauer-Stiftung nahe-
stehen und sie unterstützen, die christlich-demokratischen Grundwerte unserer Gesellschaft weiterzuent
wickeln und zu stärken. Dieses Netzwerk trägt dazu bei, die Arbeit der Stiftung auf dem heutigen hohen 
Niveau auch in Zukunft weiterzuführen. Wir freuen uns sehr, wenn sich immer mehr Menschen dem 
Freundeskreis anschließen. Die Förderer stehen in regelmäßiger Kommunikation mit der Stiftung und 
erhalten aktuelle Informationen über Schwerpunkte der Arbeit, über wichtige Veranstaltungen und Veröf-
fentlichungen und natürlich über das Reise- und Seminarangebot des Freundeskreises. Sie zahlen einen 
Mindestbeitrag von sechzig Euro im Jahr oder einen selbst gewählten höheren Beitrag. Eine Beitrittser-
klärung finden Sie auf der nächsten Seite oder im Internet unter www.kas.de/Freundeskreis.

„So leistet die Stiftung seit nun  

einem halben Jahrhundert einen  

unverzichtbaren Beitrag für Frei- 

heit und Gerechtigkeit.”

Bundespräsident Horst Köhler

„Wir brauchen die politischen  

Stiftungen und wir brauchen  

die Konrad-Adenauer-Stiftung  

in ganz besonderer Weise.”

Bundeskanzlerin Angela Merkel
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Es ist rund zwanzig Jahre her, als ich das erste Mal 
direkt mit der Konrad-Adenauer-Stiftung in Berührung 
kam. Damals, nachdem die Mauer gefallen und das 
Brandenburger Tor in Berlin wieder offen war, hat die 
Stiftung unter ihrem Vorsitzenden Bernhard Vogel  
entschieden, dass fünf ihrer Mitarbeiter dabei helfen 
sollten, die sich in der DDR nach dem Mauerfall ent
wickelnden neuen Strukturen weiter zu verfestigen. 
Die Hilfe war damals oft ganz praktischer Natur: Es ging 
um Papier, um Kopiermaschinen, also um Infrastruk-
tur, die benötigt wurde, um in einem demokratischen 
System wirken zu können.
Aber es wurden den engagierten Bürgern auch Grund-
ausstattungen wie zum Beispiel kleine, teilweise mobile 
Bibliotheken zur Verfügung gestellt. Dann kamen Lehr
gänge, Seminare, Diskussionsveranstaltungen und 
vieles mehr dazu. Auch zwanzig Jahre danach gebührt 
der Konrad-Adenauer-Stiftung, ihren vielen Mitarbei-
tern und natürlich ihrem Vorsitzenden Bernhard Vogel 
ein herzlicher Dank dafür. Denn sie haben beim Aufbau 
der demokratischen Strukturen in den neuen Bundes-
ländern Großes geleistet.

Dass Thüringer Abgeordnete 1992 einen Speyerer 
Bürger zu ihrem Ministerpräsidenten wählten, war 
begründet in der großen bundespolitischen Reputation 
Bernhard Vogels, in seiner langjährigen Erfahrung als 
Ministerpräsident von Rheinland-Pfalz und nicht zuletzt 
in seinem Engagement als Vorsitzender der Konrad-
Adenauer-Stiftung in den neuen Ländern. Die Thüringer 
wussten, dass da kein „Besser-Wessi” kam, sondern 
ein Mann, der sich mit viel Sympathie, besser noch 
Empathie für die neuen Länder an die Arbeit machte. 
Es freut mich sehr, dass Bernhard Vogel als Ehren
vorsitzender ein Teil der Konrad-Adenauer-Stiftung 
bleibt und damit auch ein Teil des Diskussionsprozesses 
in unserer christlich-demokratischen Familie. Wir alle 
sind ihm für die bisher geleistete Arbeit zu großem 
Dank verpflichtet.
Hans-Gert Pöttering übernimmt das Amt des Vorsit-
zenden der Konrad-Adenauer-Stiftung am Beginn des 
zweiten Jahrzehnts des 21. Jahrhunderts. In den kom-
menden Jahren werden auf ihn und auf die Stiftung 
neue Herausforderungen zukommen. Zwei Themen 
möchte ich in diesem Zusammenhang ansprechen. Zum 
einen ist dies die demografische Entwicklung. Es ist 
unsere Aufgabe, die damit verbundenen weitreichenden 
Folgen für die Sozialsysteme und für das gesellschaft-
liche Zusammenleben in unserem Land zu begrenzen. 
Wir müssen umfassende Antworten auf die Verände-
rungen des Altersaufbaus finden. 
Der zweite wichtige Themenbereich, den ich nennen 
möchte, ist der Schutz des Weltklimas. Nach der 
Kopenhagener UN-Klimakonferenz vom Dezember 2009 
kommen auf uns im Hinblick auf die verbindliche Ver-
einbarung ausreichender weltweiter CO2-Minderungs-
ziele Anstrengungen zu. Auch wenn in Deutschland das 
Verantwortungsbewusstsein für das Weltklima schon 
ausgeprägt ist, so müssen wir – das hat Kopenhagen 
gezeigt – in anderen Regionen der Welt noch für die 
Übernahme der notwendigen Verantwortung werben. 
Ich bin überzeugt, dass dieses Thema eine noch  
wichtigere Rolle auch in der internationalen Arbeit der 
Konrad-Adenauer-Stiftung in den kommenden Jahren 
spielen wird.
Ich habe diese beiden Themen genannt, um deutlich 
zu machen, warum ich über die Wahl von Hans-Gert 
Pöttering zum neuen Vorsitzenden der Stiftung so  
froh bin, die Wahl eines Mannes, der europäische und 
internationale Reputation mit Heimatverbundenheit 
und Treue zur christlich-demokratischen Bewegung 
verbindet. Ich wünsche ihm für sein neues Amt viel 
Erfolg, Schaffenskraft und die notwendige Fortune.

Herzlichen Dank, Bernhard Vogel –
Viel Erfolg und Fortune, Hans-Gert Pöttering!
 

GruSSwort von Bundeskanzlerin Angela Merkel, Vorsitzende  

der Christlich-Demokratischen Union Deutschlands, anlässlich der  

Amtsübergabe am 26. Januar 2010

Die Stiftung hat damals auch ihre Arbeit in Polen, in 
Ungarn, in Tschechien, in der Russischen Föderation, 
danach in vielen anderen Ländern Mittel- und Ost
europas aufgenommen und dort wichtige Beiträge zur 
Entwicklung der parlamentarischen Demokratie geleis
tet. Das geschah oft im Stillen, dann ist die Arbeit 
häufig am erfolgreichsten.
Bernhard Vogel hat diesen Weg der Konrad-Adenauer-
Stiftung ganz wesentlich bestimmt. Das gute Verhältnis 
zu Polen und der Aufbau einer intensiven Partnerschaft 
waren und sind ihm besondere Anliegen.

Professor Bernhard Vogel, Ehrenvorsitzender der Konrad-
Adenauer-Stiftung, Bundeskanzlerin Angela Merkel, Hans-Gert 
Pöttering, Vorsitzender der KAS, und Professor Norbert Lammert, 
stellvertretender Vorsitzender der Stiftung.
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Kontinuität und Nachhaltigkeit sind wesentliche 
Voraussetzungen, um langfristig politischen Erfolg 
zu haben. Für eine Institution wie die Konrad-
Adenauer-Stiftung, die entlang weit ausgezo
gener Themenlinien wirkt und arbeitet, gilt das 
ganz besonders. Die Gewichte innerhalb der 
Themenschwerpunkte mögen sich verschieben, 
wenn neue Herausforderungen eine Verände-
rung der Prioritäten nötig machen. Doch der 
„Auftrag: Demokratie”, den die Stiftung auf der 
Grundlage ihrer Orientierung am christlichen 
Menschenbild und der daraus abgeleiteten Werte 
verfolgt, bleibt als Kern aller Aktivitäten beste-
hen, unabhängig von den jeweiligen Fieberkurven 
des Weltgeschehens.
Dieser Jahresbericht, der den Zeitraum 2009 
bilanziert und Einblicke in die Arbeit 2010 gibt, 
macht erneut deutlich, welch großes Aufgaben-
spektrum die Konrad-Adenauer-Stiftung abdeckt, 
um dem „Auftrag: Demokratie” weltweit gerecht 
zu werden. Dabei gilt für alle Bereiche, dass 
unsere Hausaufgaben in Deutschland gemacht 
sein sollten, wenn in der internationalen Arbeit 
für das Grundmuster ihrer Ergebnisse und Lösun
gen geworben werden soll. Die Soziale Markt-
wirtschaft, die wirtschaftliche Vernunft und 
soziale Gerechtigkeit verbindet, hat in der Folge 
der globalen Finanz- und Wirtschaftskrise inter-
national sichtlich neue Attraktivität gewonnen, 
auch weil der Krisenbewältigung in Deutschland 
ein gutes Zeugnis ausgestellt wird. Vernetzte 
Sicherheit, um ein anderes Beispiel zu nehmen, 
kann nur dann eine glaubhafte Agenda für die 
Stiftung sein, wenn Deutschland sich im Rahmen 
seiner Möglichkeiten auch der internationalen 
Verantwortung stellt. Den Rückzug ins Paradies-
gärtchen lässt die globalisierte Welt jedenfalls 
nicht mehr zu.

Auch Personen prägen Kontinuität und Nach-
haltigkeit. Natürlich ist es eine Zäsur, wenn 
nach vielen Jahren der Vorsitz einer politischen 
Stiftung wechselt. So ist es auf der Mitglieder-
versammlung im Dezember 2009 geschehen. 
Aber die Konrad-Adenauer-Stiftung kann zu- 
versichtlich die Herausforderungen annehmen, 
denen sie sich gegenübersieht. Einen nicht 
geringen Anteil daran hat auch Anton Pfeifer, 
der zwanzig Jahre lang als stellvertretender 
Vorsitzender mit dafür gesorgt hat, dass die 
Stiftung auch in schwierigen Fahrwassern Kurs 
halten konnte. Ihm gebührt für seinen nimmer-
müden Einsatz ein ganz besonderer Dank. Anton 
Pfeifer hat nicht mehr für die Position eines der 
drei Stellvertreter des Vorsitzenden kandidiert, 
bleibt aber weiterhin Mitglied des Vorstands.  
An seine Stelle ist, neben die bestätigten Stell-
vertreter Frau Professor Beate Neuss und Bun-
destagspräsident Professor Norbert Lammert 
MdB, nun Frau Professor Johanna Wanka MdL 
getreten.
Die Konrad-Adenauer-Stiftung ist auch im 56. 
Jahr ihres Bestehens so viel und so gut wie die 
Summe ihrer Teile. Das sind die rund 550 Mit-
arbeiter im In- und Ausland, zuzüglich der vie-
len Ortskräfte, ohne die unsere Arbeit in mehr 
als 100 Ländern der Welt gar nicht möglich 
wäre. Sie alle haben ihren Anteil daran, dass 
die Stiftung wiederum eine Bilanz ihrer Arbeit 
vorweisen kann, die für sich spricht. Dieser 
Jahresbericht spiegelt ihre politische Kompetenz 
und unsere Überzeugung wider, dass sich das 
weltweite Engagement für Freiheit und Demo-
kratie lohnt.

Sankt Augustin / Berlin,
im März 2010

Liebe Leserin,

Lieber Leser,

Hans-Gert Pöttering Michael ThielenBernhard Vogel
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Freundeskreis

Freundeskreis der Konrad-Adenauer-Stiftung e.V. 

Fax-Nummer: 0 22 41 / 2 46-25 39

Ja, ich möchte zum Freundeskreis gehören und werde die  

Konrad-Adenauer-Stiftung regelmäSSig unterstützen. 

Der Mindestbeitrag pro Jahr beträgt: 
Für Einzelpersonen 60,00 Euro. Für Ehepaare gemeinsam 80,00 Euro. 
Für Studenten  / Stipendiaten 40,00 Euro. Für Firmen  /  Institutionen 500,00 Euro. 

Mein Jahresbeitrag   500,00 €  250,00 €  180,00 €  120,00 €  60,00 €
Ich zahle meinen Jahresbeitrag  jährlich  halbjährlich

Firma Telefon	 Telefax

Titel, Name, Ansprechpartner	 Vorname E-Mail

Straße, Hausnummer Geburtsdatum

PLZ, Ort Ort, Datum	 Unterschrift

Hiermit ermächtige ich den Freundeskreis der Konrad-Adenauer-Stiftung widerruflich, meinen 

Förderbeitrag ab dem    zu Lasten meines Kontos mittels Lastschrift einzuziehen.

Die Zahlung erfolgt: 
 über mein Bankkonto

Kreditinstitut Kontonummer

Bankleitzahl Kontoinhaber

 �über meine Kreditkarte
(nur für Förderer im Ausland)

 American Express  Eurocard / Mastercard  Visa

Karten-Nr. Karteninhaber

Karte gültig bis Ort, Datum	 Unterschrift

Freundeskreis der Konrad-Adenauer-Stiftung e.V., Rathausallee 12, 53757 Sankt Augustin,  
petra.kulcsar@kas.de


